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Olivia Weide

DER KNOCHEN

Ein Hund saß da mit seinem Knochen,

Doch war er durchgebrochen.

Nun sitzt er da mit seinem Knochen,

Aber er ist durchgebrochen.

GANZ

Ganz, halb, viertel, mittel!
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MAX UND HANNAH

Sagt der Max zu der Hannah:

„Pass auf mein Kind, ich rette dich.“

Doch die Hannah sagt:

„Mach das nicht, ich mag dich nicht.“

PAU LI NE

Pauline hat drei Silben.

Die erste Silbe ist Pau 

Und reimt sich auf schlau.

Olivia Weide
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Mathilda Jurish

DER FUCHS IM HAUS

Eines Nachts kam ein Fuchs ins Haus.

Und er fraß das Huhn, die Wurst und viele andere Dinge.

Er zerfetzte unsere Kissen und unser Sofa und unsere Tischdecke.

Dann ging er in den Flur, guckte und ging raus.
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Mathilda Jurish

DER KLEINE WOLF LUZIE

Luzie, der Wolf, war erst ein halbes Jahr alt

Und wollte schon immer bei der Jagd mitmachen.

Aber sie durfte nicht.

Mutter Wolf bestand darauf, dass sie in der Höhle blieb.

Aber sie wollte nicht.

Sie ging immer raus und hörte nicht auf ihre Mutter

Und kam nur zum Trinken rein.

Jetzt war die Zeit, dass sie zum ersten Mal  

Bei der Jagd mitmachen durfte

Und sie freute sich riesig.

Als sie angefangen hat, sah sie einen Hasen

Und ist ihm hinterhergerannt.

Dann ist sie über einen Baumstamm gestolpert

Und als sie wieder aufgestanden war

Hat sie den Hasen nicht mehr gesehen.

Und dann ging sie nach Hause und ruhte sich aus.
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Milan Aulanko

Es war einmal ein Ball.

Dem Ball war kalt.

Da kam ein Kind.

Es kickte den Ball.

Er flog ins Tor.

Ich besitze eine Pfanne.  

Jeden Tag krieg’ ich Schnitzel.

Die Sonne geht immer mittags an,  

Die brauch’ ich zum Braten.

14
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Milan Aulanko

EUROPÄER IN CHINA

Fliegt ein Europäer nach China.

Dort geht er in ein Restaurant.

Er zeigt mit der Hand eine Zwei – Daumen und Zeigefinger.

Er wartet…

Bis er sieben Wassergläser kriegt.

Er wedelt wild mit den Händen.

„Nein, nein! No! No!“

Er zeigt wieder Daumen und Zeigefinger.

Es ging immer weiter…

Bis er ins nächste Restaurant geht…*)

* �In China bedeutet „Daumen und Zeigefinger“ Sieben.  

Die Zwei wird mit Zeige- und Mittelfinger gezeigt.
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Jule Schiefelbein

DIE REISE

Ich verreise. Dafür packe ich meine Siebensachen.

Zuerst meinen Teddy Freddy.

Dann kommen Essen zum Fressen und viele Spiele.

Dann kommen Sachen zum Lachen,  

Viele Bücher und Tücher,

Geld für die Hotels der Welt.

Jetzt bin ich fertig mit den Siebensachen.

Jetzt kann es losgehen.

Zuerst nach England zu der Queen,

Danach in die Sahara nach Afrika,

Dann kommt China dran und

Zu guter Letzt der Nordpol.

Wenn ich zu Hause bin,

Packe ich meine Siebensachen raus

Und die Reise ist aus.
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Jule Schiefelbein

DIE MEISE

Ein Mann ging mit seiner Meise 

Zum Tierarzt.  

Fragte der Tierarzt: „Was hat ihre 

Meise denn?“  

Sagte der Mann: „Naja, davor 

War die Meise noch eine Ameise. 

Dann hat sie einen Ratzefummel 

Genommen und war eine Meise.“
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DIE SAHARA

In der Sahara leben Löwen und keine Möwen.

Der Tiger spielt in der Fußballliga

Und der Falke wäre gern bei Schalke.

Die helle Gazelle springt durch das Gras  

Und sieht den Mars.

Die wilden Affen klettern auf den Giraffen.
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Jule SchiefelbeinICH WÜNSCHE MIR SCHON LANGE…

Ich wünsche mir schon lange ein Haustier.

Am besten einen Hund. Dann wäre ich glücklich.

Natürlich soll er verspielt sein und gesund.

Ich wünsche mir schon lange, 

Dass ich Tierärztin wäre.

Dann könnte ich Tieren helfen. 

Das wäre schön.

Ich wünsche mir schon lange,

Dass ich eine Fee wäre.

Dann könnte ich zaubern und fliegen.

Dann fühlte ich mich frei.

Ich wünsche mir schon lange,

Dass es kein Schwimmen gibt.

Dann müsste ich nicht reinspringen,

Und dann hätte ich auch keine Angst.

Ich wünsche mir schon lange,

Dass ich in einem eigenen Haus wohne.

Dann hätte ich einen eigenen Garten.

Dann ist alles schön.

Jule Schiefelbein
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MEIN WELTALL

Mein Weltall ist bunt.

Die Sterne ergeben einen Hund.

Die Sonne, die ist klein und  

Der Herzplanet soll lila sein.

Der Saturn hat keinen Ring, dafür kann er aber sing’.

Der Mond trägt eine Hose und auf dem Mars wächst eine Rose.

Die Erde sieht aus wie ein Teller

Und dreht sich immer schneller.

Der Jupiter ist blau

Und sehr schlau.

Und auf dem Merkur wohnt ’ne Maus,

Die Geschichte ist jetzt aus.
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Éva Görbe

LANGWEILIG

Manchmal ist mir total langweilig.

Aber dann, so ganz plötzlich,

Fällt mir etwas ein. Eine gute Idee.

Eine Superidee!

Ja einmal sogar, war meine Idee so gut,

Dass ich es fast den ganzen Tag machen konnte.

Langeweile kann doch zu etwas nütze sein.

MOND

„Weißt du wie der Mond aussieht?“

„Nein! Ich weiß es nicht.“

„Vielleicht grün oder rot?“

„Rot? Nein, rot ist er nicht.“

„Aber weiß! Weiß ist er vielleicht. Stimmt das? Oder?“

„Vielleicht! Vielleicht ist er weiß. Ich weiß es ja auch nicht. 

Ich war noch nie da.“
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Éva Görbe

Es war einmal eine Kartoffel.

Eines Tages flog die Kartoffel nach London,

Weil sie nicht immer „Kartoffel“ genannt werden wollte.

In London aber wurde sie „Potato“ genannt.

Das fand die Kartoffel so cool, dass sie in London blieb

Und sogar in einem Keller 

Zwischen den anderen Potatoes wohnen durfte.
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Marla Ottmann, Elena Gröning und Matilda Rosenbach

RIO 

Es waren zwei Gruppen, 

Die waren verfeindet.

Zum Glück war zwischen ihnen ein kleiner Fluss.

Sie beschmissen sich mit Essensresten

Und beschimpften sich.

Da kam ein magischer Wind aus Rio.

Er stieß die beiden Gruppen in den Fluss.

Sie stiegen beide auf derselben Seite aus dem Fluss heraus.

Beide Gruppen hatten das gleiche Gefühl.

Es war sehr schön.
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Elena Gröning 

VORSICHT!

Vorsicht! Vorsicht! Es ist rutschig.

Vorsicht! Vorsicht, wilde Maus!

Vorsicht! Vorsicht! Schuh mit Eiscreme

Vorsicht! Vorsicht! Gleich rutschst du aus.

MEIN DOKTOR

Mein Doktor ist rund

Und hält nie seinen Mund.

Mein Doktor ist fleißig

Und hat Spritzen – mehr als dreißig.
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Elena Gröning 

DIE UHR

Manchmal ist die Uhr ganz nützlich.

Manchmal tickt sie auch nicht richtig.

Manchmal denk ich mir ganz leise,

Wieso dreht sie eigentlich Kreise?
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Elena Gröning 

WENN DAS VERFLIXTE H NICHT WÄRE

Wenn das verflixte H nicht wäre,

Dann würde ich keinen Rechtschreibfehler machen.

Denn ich schreibe Mathe so: „Mate“

Und Schule so: „Schuhle“.
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Marla Ottmann

ICH HATTE EINE IDEE

Ideen fallen mir bei der Arbeit ein

Und manchmal auch bei Langeweile.

Letztens hatte ich im Schwimmbad eine Idee.

Ich sprang vom Dreier. Juchee!
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Marla Ottmann

ESSEN

Wurst und Käse gehören aufs Brot.

Schinken und Salami finde ich richtig gut.

Fisch ist nicht ganz so prächtig.

Dafür Marmelade, die mag ich mächtig.

Käse, Wurst und Schinken

Können auch mal stinken.
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Matilda Rosenbach

LUFT

Im Herbst und im Frühling ist die Luft schön.

Nach dem Regen ist die Luft feucht.

Ohne Luft kann man nicht leben.

Luft! Luft! Luft! Ist toll!
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Matilda Rosenbach

DIE ERDE

Die Erde ist groß. Warum denn nicht klein?

Naja, vielleicht hält die Erde sonst ihr Gewicht nicht aus.

Wenn die Erde klein wäre, könnte ich einmal um sie rumgehen.

Das wäre schön.

DAS LEBEN OHNE M

Ohne M wäre das Leben verrückt.

Dann würde „Mama“ nicht mehr „Mama“, 

Sondern „aa“ heißen.

It der Maus wäre es aus.

Die Arelade scheckt nicht ehr.

Die Kuh ist traurig, sie gibt Ilch.

Die Ädchen haben trotzde schöne Kleider.
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Matilda Rosenbach

Wenn das Wasser weg ist,

Dann sind die Fische weg,

Dann sind auch die Pflanzen weg.

Wir sind weg.

Wenn die Sonne explodiert

Ist die Erde weg.

Wir sind weg.

Alles ist weg.

Für den Rest des Universums  

Ist das uninteressant.
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Hier ist noch alles in Ordnung.
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Levi von der Decken

DER PFAHL MIT DEM SCHAL

Ein Wal traf einen Pfahl.

Der Pfahl, der sagte: „Ich brauche einen Schal!“

Da sagte der Wal: „Ist mir doch egal.“

Und schwamm weiter.

Hinterher kam der Pfahl und rief:

„Ich brauch’ sie noch Herr Wal. 

Ich will doch meinen Schal.“

„Na gut, ich schwimme ins Tal 

Und hol’ dir deinen blöden Schal.“
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Levi von der Decken

DAS HAUS MIT DEN VIER FENSTERN

Ich stand in meinem Haus,

Das hatte vier Fenster.

Aus dem einen sah ich die Alpen,

Aus dem zweiten ’nen Wald,

Aus dem nächsten das Meer

Und danach kam die Wüste.

Das fand ich sehr schön.

Doch das geht leider nicht.
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Levi von der Decken

DIE STRICKNADEL

Es war einmal eine Stricknadel, die saß an einer Oase,

Trank Kaffee aus einer Vase und zog sich an der Nase.

Und mit einem Schrei  

verkünde ich:

Das Gedicht ist jetzt vorbei!
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DER KUCKUCK

Der Kuckuck kuckuckt spät bei Nacht  

Einen wunderschönen Takt.
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Louise Pappas

MEIN HAUSTIER

Mein Haustier hat ein Ohr und zwei Hälse,

Zwei Rüssel, eine Pfote, vier Augen und zwei Beine. 

Und es hat noch zwei Schwänze und einen Fuß.

Wisst ihr was das ist?

Ein Dingsdabumsda.
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Louise Pappas

Ich kenne ein Land.

Das ist nicht bekannt.

Dort leben meine Freunde:

Hexen, Qalgesapenflöhe und Menschen.**)			    

Es heißt Siron.

1.   Ein sehr beliebter Strand der Insel Diam

2.   Die höchsten Berge

3.   Mein Landsitz

4.   Der Hauptsee, aus dem alle Flüsse entspringen

5. �  Die Schlucht des Todes 

  PS. Da sind alle Toten

6.   Dorf der Qalgesapenflöhe

7.   Wald der Qalgesapenflöhe

8.   Haus von dem Bärenmenschen – auch Beeeeeeeeennn genannt

9.   Das Moormoosmeer

10. Und jetzt wisst ihr alles!

FANTA
SY!

** da gibt es auch sprechende Tiere
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Louise Pappas

REUART ODER DER DOT

Kennt ihr das im nassen Gras?

Nein? Dann erklär ich’s euch.

Es ist nicht schön.

Es ist auch nicht hässlich.

Es ist sehr, sehr traurig.

Der Tod.
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Pauline Rimpler

PAULINE

„Hallo“, ich bin Pauline,

Esse gern mal ’ne Rosine

Und mag auch gern Delfine.

Die Rückenflosse heißt Finne.

Die Schwanzflosse heißt Fluke

Und die Brustflosse Flipper.
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Pauline Rimpler

MEINE MUTTER IST SCHWANGER

Meine Mutter ist schwanger.

Sie ist gerade im vierten Monat,

In der vierzehnten Woche.

Und man kann vierzig Wochen schwanger sein.

09.12.2015

Hach! Jetzt ist meine Mutter schon im 5. Monat.

Das geht alles so schnell.

Hoffentlich kriegt das Baby kein Fell.

06.01.2016

Jetzt ist meine Mutter schon im 6. Monat.

Meine Mutter und ich wissen schon was es wird.

Aber ich verrat’ es euch nicht.

27.1.16
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Pauline Rimpler

GEBURTSTAG

Wenn Mama backt,

Wenn Papa schmückt,

Wenn ich mich freue,

Dann hab’ ich Geburtstag.

14.10.2015

Heute hat meine Freundin Geburtstag.

Ich schenke ihr Bücher und Tücher.

Vielleicht wünscht sie sich auch einen guten Riecher?
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Jascha Roth

DRACULA, DER VAMPIR

Dracula, den Vampir, gibt’s nur auf Papier.

Menschen kann er nicht essen.

Deswegen – keine Angst – euch kann er nicht fressen.

Geschichten von ihm gibt’s allerlei.

Wahr davon sind keinerlei!
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Jascha Roth

DOKTOR WALD

Doktor Wald ist ein Doktor ohne Kasse.

Er ist Psychiater und dabei

Kann er allerlei Tricks.

Schau mal vorbei.

Und die Schwestern sind die Tiere

Hase, Fuchs und Igel.

Das Krankenhaus ist eine Eiche.

Da gab’s noch keine Leiche.

GUMMI UND FLUMMI

Ein Flummi ist aus Gummi.

Doch wenn Flummi aus Gummi wär’

Verstünd ich die Welt nicht mehr.
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